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GESUNDHEIT

Alkohol
Cenuss oder Gefahr?
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Geraufe zm A/ter gz'M e.v /zöz/zg
frazzrzgo Momente, TzYzgzsc/ze

Vür/zzvm zmzi Ärzsen, wo/c/ze t/z'z?

ßd/roj/onezz zzzm vormemf/zc/zez-z //z7/s-
mzïte/ A//co/zo/ groz/mz /avsen. t/m .vzc/z

zzz öerw/zzge«, zzm szc/z zzz /röMcrn, zzm

zzz vergessen. Doc/z <ias z's? o/T zier
Ztegz'zm ez'zzes 7ezz/eMrezses.
Ä/Tere Mensc/zezz vertragen wenzger
A/A:o/zo/, ziezm fernere Mengen /zoi>en

grössere Wz'r/czzng.

20

Gerade /m A/fer g/ibf es
w'e/e Gründe, zum G/as zu
gre/fen. Docd ä/fere
Menschen vertragen
wen/'ger /4//coho/...

Alkohol ist ein Betäubungsmittel, eine Droge, die

in grossen Mengen konsumiert den ganzen Orga-
nismus angreift und auf die Dauer abhängig ma-
chen kann. Mit zunehmendem Alter reagiert der

Körper immer empfindlicher auf die schädlichen
Substanzen. Kleinere Dosen lösen bereits eine

Vergiftung aus. Der Stoffwechsel verlangsamt
sich, und es dauert länger, bis der Alkohol abge-
baut ist. Es kommt vermehrt zu unangenehmen
Nebenwirkungen. Fachleute sprechen von einem
«Toleranzknick», der um das 50. Lebensjahr auf-

tritt. Einsamkeit, Trauer, «Arbeitslosigkeit», Lan-

geweile, das Gefühl, in unserer Gesellschaft nicht
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mehr gefragt zu sein, sind häufig Mitursachen für
risikoreiches Trinken und Spätalkoholismus.
Viele Menschen spüren, dass sie Alkohol im Alter
schlechter vertragen, und verringern von alleine
ihren Konsum. Andere trinken unverändert weiter,
was in der Regel zu Gesundheitsschäden und unter
Umständen in den Alkoholismus führt. Man
schätzt, dass ungefähr 10 bis 15 Prozent der Senio-
ren an Alkoholproblemen leiden, das heisst an
Gesundheitsschäden und sonstigen Störungen
durch Alkohol.

Medikamente und Alkohol -
eine explosive Mischung
Doch auch bei Senioren, die nicht übermässig zu
trinken scheinen, werden häufig Störungen festge-
stellt, die vom Alkohol herrühren. Desgleichen
kann das Zusammenwirken von alkoholischen
Getränken und Medikamenten ernsthafte Be-
schwerden auslösen. Viele der über 70jährigen
leiden an verschiedenen Krankheiten. Jede wird
mit Medikamenten behandelt, und das bedeutet oft
10 bis 30 Tabletten pro Tag. Wenn dazu noch das

Betäubungsmittel Alkohol geschluckt wird, kön-
nen die Auswirkungen verheerend sein. Vor allem
bei Schlafmitteln, Beruhigungsmitteln und Anti-
depressiva.

Nach einer Erhebung der Schweizerischen
Fachstelle für Alkoholprobleme (SFA) be-
zeichnen sich rund 70 Prozent der 65- bis
74jährigen als Alkoholkonsumenten.

36 Prozent dieser Altersgruppe trinken minde-
stens einmal täglich Alkohol.

Der Anteil der starken Konsumenten ist un-
mittelbar nach der Pensionierung deutlich
höher als bei den jüngeren Altersgruppen.

Adresse ist im Telefonbuch meist unter den Begrif-
fen Alkohol, Beratungsstelle, Fachstelle oder So-
zialmedizinischer Dienst zu finden. Rat und Hilfe
bieten ebenfalls das Blaue Kreuz sowie die Anony-
men Alkoholiker (AA) an, deren erklärtes Ziel es

ist, nüchtern zu werden und zu bleiben und andern
Alkoholikern zur Nüchternheit zu verhelfen.

Auch Angehörige leiden darunter
Aber nicht nur Alkoholiker und Alkoholgefährdete
brauchen Hilfe und Unterstützung. Oftmals leiden
deren nächste Angehörige viel stärker unter der
Verhaltensweise ihres Partners. Auch sie können
Rat und Hilfe finden, sei es beim Blauen Kreuz,
sei es bei den Al-Anon-Familiengruppen (Ver-
wandte und Freunde von Alkoholikern). Diese
Selbsthilfegruppen sind, wie die Anonymen Alko-
holiker auch, eine weltweite Gemeinschaft von
Männern und Frauen, die ihre Erfahrung, Kraft
und Hoffnung miteinander teilen, um ihre gemein-
samen Probleme zu lösen. Sie sind politisch und
konfessionell neutral. Es gibt keine Mitgliedsbei-
träge oder Gebühren; sie erhalten sich selbst durch
eigene freiwillige Zuwendungen. Ihr Hauptzweck
ist, den Familien von Alkoholikern zu helfen. In
wöchentlichen Treffen wird versucht, diesem Ziel
näherzukommen. Wie der Name zum Ausdruck
bringt, bleibt die Anonymität der Ratsuchenden in
jedem Falle gewahrt.

Edwin Kus/cr

Weitere /n/ormationen sind einem vierseitigen
Pa/fb/aff der Schweizerischen /Tzchste/ie/ür A/ko-
hoZprob/eme SM zw entnehmen, das zum Preis von
50 Pappen pZws Porto bezogen werden kann bei:
Schweizerische Pachsfeiie /iir Ai/coho/prob/eme,
Post/ach S70, 700/ Lausanne, Lei. 027/25 54 25.

Hilfe bei Alkoholproblemen

Wer feststellt, dass er/sie trotz grössten Anstren-

gungen auf täglichen Alkoholkonsum nicht ver-
ziehten kann, obwohl das immer wieder Probleme
schafft, sollte sofort mit jemandem darüber spre-
chen, mit dem Arzt, dem Pfarrer, dem Sozialarbei-
ter, einem Angehörigen. Ausserdem gibt es in allen
Städten und grösseren Ortschaften Beratungsstel-
len für Menschen mit Alkoholproblemen. Deren

Kontaktstellen:
Blaues Kreuz, Postfach 8957, 3001 Bern,
Telefon 031/24 11 42

AA-Sekretariat, Cramerstrasse 7, 8004Zürich,
Telefon 01/241 30 30

Al-Anon Literaturvertrieb, Postfach 6,
4656 Starrkirch
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